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Sınne oilt für ıhn die Definition: »Nur der 1st tromm, der die Lehre
innerlich annımmt un:! seıne ZESAMLE Exıstenz davon estimmen JäfSt«
® 319)

Er versucht, den Christen ın die Meditation weıt einzuführen, da{f
GT sıch in ıhr erbauen, rOsten un:! zugleıch ın ıhr sprechen, Gott antworten,
beten annn »50 könnte INnan Mollers Gesamtwerk. als Sprachschule des
Glaubens bezeichnen«

Er versucht Hılte geben tür das Standhalten in der Anfechtung, die
aus uNserem Gespaltensein kommt, und ZU Kampf die Sünde » Die
Sünde des gerechtfertigten Christen 1st für ıhn das Hauptproblem des
Christseins, dessen Lösung 1: in seinen Schriften die veriınnerlichende
Eiınübung in die christliche Lehre als Vorbereitung auf das Leben in der
Anfechtung praktiziert« S 335)

Den Abschlufß bılden sıeben Thesen mıt Erläuterungen Zu Thema
»Merkmale protestantischer Frömmigkeit«, in denen och einmal hervor-
gehoben wiırd, da{fß Frömmigkeıit 1im reformatorischen Sınn nıcht als Gefühl
oder als Eıinssein mıt Gott und/oder sıch selbst verstanden werden darf,
sondern sıch iın dem Beziehungsdreieck VO Wort/Lehre Aneı1gnung ın
Meditation un:! Gebet un! christlicher Exıistenz vollzieht un: vollziehen
I11U15,.

Axmachers These, dafß die Frömmigkeitswede 1600 AaUus der e*+stantıschen Rechtfertigungsbotschaft selbst hervorgewachsen 1St, 1St für
Moller überzeugend. Sıe 1Sst darüber hınaus aber auch weıterführend, weıl
sS1e vieles auch bei anderen Zeıtgenossen, z B bei Valerius Herberger,erklären kann, W 4s die ınneren Voraussetzungen der Wende betrifft Wır
werden darum ohl nıcht darum herumkommen, in weıteren Eınzelunter-
suchungen den Fragen, die mıiıt der Frömmigkeıit gestellt sınd,
nachzugehen. Di1e Thesen VO Elke Axmacher werden dabei in jedem Falle
Beachtung finden mussen. Denn S1€e sınd in hohem Ma{fe anregend un:
konstruktiv.

Christian-Erdmann Schott

Schlesien als Aufgabe ınterdiszıplinärer Forschung. Hg VO  ; Lothar BOSSLE,
Gundolf KEIL, Josef Joachim MENZEL, Eberhard (Csünter SCHU17Z. Sıgma-
rıngen, Jan horbecke Verlag 1986, 1445 (Schlesische Forschungen

Der Band enthält die Vorträge des ersten Symposıions des Gerhard-Möbus-
Instıituts, das 1982 als eingeschriebener Vereıiın der Universıität Würzburg
gegründet wurde. Das Institut, das ach dem Namen des 1im Alter VO
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53 Jahren 1965 verstorbenen Protessors der Psychologie, Gerhard Möbuss,
der der Deutschen Hochschule für Polıitik 1n Berliın ehrte, benannt ISst,
hat sıch das interdiszıplınäre Zusammenwirken der Wissenschaften ZUr

Erhellung der Geschichte Schlesiens ZUr Aufgabe gESELZL und veranstaltet
diesem Zweck seıt 1982 jahrlıch wissenschattliche Tagungen ber eın

disziplinübergreifendes Thema in Würzburg. Der Band möchte diese Ziel-
SETZUNgG beispielhaft vorstellen.

Fur jeden historisch Interessierten 1st der einführende Autsatz VO  a Josef
Joachım Menzel ber » Die Historische Kommissıon für Schlesien un! ıhre
Arbeitsvorhaben, insbesondere der Geschichtliche Atlas VO Schlesien«
wichtig, weıl CT die Vor- und Gründungsgeschichte dieser Kommıissıon 1mM
Überblick schildert un:! aut die Gegenwartsaufgaben und laufenden Pro-
jekte eingeht. Der Beıtrag VO Joachım Köhler »Zur katholischen Kirchen-
geschichte Schlesiens« hat seınen Reız für den evangelischen Leser darın,
da{fß CT die parallele Entwicklung auf katholischer Seıte, die Gründung der
Zeitschrift »Archiv für Schlesische Kirchengeschichte« 1M Jahre 1936 un:
dann die Gründung des freilich nıcht NUur auf Schlesien bezogenen »Instıituts
für ostdeutsche Kirchen- un:! Kulturgeschichte« 1958 VOTLT Augen führt Die
Forschung ach 1945 mußte sıch auf die Erschließung VO niıchtschlesi-
schen Archıiven, eLIwa2 des Vatikanischen Archivs oder des Haus-, Hof- und
Staatsarchivs in Wıen konzentrieren. Er würdigt die Arbeıten ZUT

Geschichte der Reformationszeıt durch Kurt Engelbert und Altred abısch,
auch VO  en) Joseph Gottschalk, während Cr auf dem Gebiet der Katholizıs-
musforschung (Kulturkampf u.a.) un: der kirchlichen Zeitgeschichte
zuküniftige Aufgaben sıeht.

Fur die Leser dieses Jahrbuchs iSt der Vortrag VO Ludwig Petry »Zur
evangelischen Kirchengeschichte Schlesiens« VO großem Interesse un
schon deshalb lesenswert, weıl (51: in ganz Ühnlicher Gestalt wenıge Monate

als Jubiläumsvortrag anläfßlich des 100jährigen Bestehens des » Ver-
e1ns für Schlesische Kirchengeschichte« 1982 gehalten, ann aber dem
Jahrbuch des Vereıins nıcht ZUT Verfügung gestellt wurde. Nun annn IiNnan

iıh nachlesen. Petry sıeht eınen Schwerpunkt der Forschung ach 1945 in
der biographischen Erschließung einzelner Gestalten 1: Zacharıas
Ursıinus, Quirinus Kuhlmann, Gottfried Buckisch un:! Ignatıus Aurelius
Feßler. Unter den gegenwärtigen Forschern würdigt GE die Arbeıten VO  -

Herbert Patzelt, Oskar agner un! Othmar Karzel un: erwähnt besonders
den 1978 gegründeten »Vereın ZUT Erforschung der Geschichte der Juden
Oberschlesiens«. Gerhard Hultsch als langjährıiger Schriftleiter des Jahr-
buchs für Schlesische Kirchengeschichte un:! der Monographienreihe »DDas
evangelısche Schlesien«, der anderem durch seıne ortsgeschichtlichen
Studien Brıeg, den SÖöhmischen Gemeıinden in Schlesien uUSW. die CVaANSC-
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lısche Schlesienforschung sehr gefördert hat, SOWIl1e Johannes Grünewald
mıt seınen gründlichen und die Forschung sehr bereichernden presbytero-
logıschen Forschungen, sollten 1er als wichtige Anreger un: unermüdliche
Väter der kiırchengeschichtlichen Forschung ach 1945 nıcht VErgCSSCH
werden.

Die weıteren Autsätze des Bandes behandeln die »medızınısche
Fachprosa« des spaten Miıttelalters (Gundolf Keıl), die Musikgeschichte
Schlesiens (Hubert Unverricht), Soziologen A4us$s und in Schlesien (Lothar
Bossle), Horst Bieneks Beschreibung einer Provinz (Walter Dımter) un!
die Minderheitenrechte in Oberschlesien ach dem 1. Weltkrieg (Dıeter
Blumenwitz). Der Beıtrag VO  e Eberhard CGsünter Schulz »Schlesien in der
Philosophiegeschichte« hebt besonders die Bedeutung des Auftklärers hrı-
sti1an Wolf£f in der Reihe zahlreicher schlesischer Phiılosophen hervor.
Schulz wendet sıch das Vorurteıl eıner »Vorrangstellung mystischen
Denkens bei den Schlesiern«. Er konstatiert dagegen: »Ihr Anteıl daran 1st
jedenfalls nıcht in gleichem Maß(e überrepräsentativ WwW1e der Beıtrag, den s$1e
ZUTr ratıonalen Philosophie geleistet haben« Insgesamt stellt der
Sammelband, der durch Regıster gul erschlossen wiırd, eıne durch die
gedrängte Kurze der Beiträge wertvolle Eiınführung in das geistige Erbe
Schlesiens ar, die ZuUur Weiıterarbeit anNregt.

Dietrich eyer

Bernhard STASIEWSKI, Institut für Ostdeutsche Kırchen- un Kulturge-
schichte e N. 71958 Köln, VWıen, Böhlau Verlag 1988, X V, 147 (For-
schungen und Quellen ZUur Kırchen- un!: Kulturgeschichte Ostdeutsch-
lands Band 23)

Die Veröffentlichung z1bt 30 Jahre ach Gründung des Instıtuts eiınen
Rechenschaftsbericht ber die verschiedenen Aufgabenbereiche einschliefß-
ıch datzung und detaillierten Auflistungen VO  e} Veranstaltungen un! Publi-
kationen. Und ZWAar enthält der Band 1m einzelnen: eıne Eiınführung ber
die kulturellen Aufgaben ach katholischem Kirchenverständnis un: die
sıch daraus ergebende Gründung des Instıituts auf Anregung VO Prälat
Archivdirektor Dr Kurt Engelbert; einen Bericht ber insgesamt 25 Nach-
wuchs- un!: Arbeitstagungen mıiıt Nennung der gehaltenen Referate un:
knappen Charakterisierungen; eıne kurze Beschreibung der inzwischen
76 Tıtel der wertvollen Reıihe »Forschungen un:! Quellen AD Kırchen- un!
Kulturgeschichte Ostdeutschlands«;: einen Ergebnisbericht ber die Arbei-
ten des Kardınal-Bertram-Stipendiums. uch die heute iın der Bischöflichen
Zentralbibliothek ın Regensburg untergebrachte Institutsbibliothek un:! die


